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meftr ftaben. ©eine Sitte foil bit einen anbetn

Unterftanb fuften!" broftte fie mit untoaftrfftem-
ticket ©efbftPerleugnung. ©ie tougte jeftt, bag
3JIattftiag toiebep einmal ftauptfäfttieft für bag

tßergeften beg ©rogen gebügt ftatte, nur toeit

jener iftr im unreftten Stugenftticf in bie ijjänbe
tief. — Sttteg in allem toar fie eine Söeil.e big
in bie ffingerfpiften jerfnirftftt, Potter ©ftam über

iftre rafenbe Hierfteit. 3a, fie fanbte fogar einen

fteftenben SSticf jum ©ternenftimmet auf
einen ftummen tfftlferuf, ber iftr Unterfteg naeft

oben t'eftrte.
SBo litt benn eine meftr am Heben, atg fie in

iftrer ©ier unb tingenüge? SBie tonnte fie fftft

iftrer Statur ertoeftren? Ommer aufg neue toieber

rief eg iftr 3u: „f^ort auë biefem ffuftgftau!" Sßag

taugte iftr bie fterrtifte fjemfiftt, bie erftabene

©infamfeit? ©ag bietgeftaltige Hanbfcftaftgbitb
tonnte iftre barbenbe ©eete niftt mit Heben er-
füllen, baë eintönige Svaufcften im Hebet mar
niftt bie reftte SDlufif für iftr Öftr, bie jäft ab-
fattenben SJtatten fein ©efänbe für iftre Öoft'ten.

2ßeite, frufttbare ©benen, iOee- unb Kartoffel-
äd'er, toogenbe Stftrenmeere ftatten iftren 2Mb-
eftenaugen gefallen, ein ftarfftintrottenbeg Oft-
fenpaat, eine toüfttenbe tßftugfdjar, bie Kolonnen
ber 2Mfter unb ©refdjep iftre ©inne entgüoft.

©ag toar iftr Pertoren, ©arum mugte fie Per-
berben.

2ßie fefton oft, toenn ber Hümmer fie faft er-
Voürgte, faft fie auft jet3t toieber gu bem fftreef-
ftaften Reifen auf in bem traurigen ©rtoägen:
„©in 3\if§, ein ©tur? in ber 2taftt bann ftät-
ten toir Stuft!"

On ber Hinberîammer tourbe inbeffen ein

fteimtifter S3unb gefefttoffen. ©er ©roge ftatte fitft
ftinter bem Svücten ber tHlutter ftinaufgefefttiften
unb tat jeftt in feiner fnorrigen Slrt afteg, um ben

gebroeftenen SJtattftiag 3U befefttoifttigen. 23egriff
er bosft gut, bag biefer fteute für iftn ftatte btuten

müffen.

„Obermorgen fommft bu etnfaift mit mir!"
meinte er 3utunticft, inbem er ben in bie 33ett-

ecte öerframpften mit bem ©ttbogen anftieg.
„SBir geften bann über Süertigen unb Hjagtacft,

ieft auf ber einen, bu auf ber anbern «Seite. Sßo

fünfte finb, brauftft bu nieftt ftinein. Oft fürftte
fie nieftt. ©ann mugt bu'g mit ben Sßeibern nur
maften toie icft: toeigt, fo ein bigften tamentie-

ren, eâ gefte un,g fteibenmägig fcftteftt bafteim, fie

möftten fift boft erbarmen. Unb nur nieftt ab-

3ottetn, ob fie t'eifen ober fauften. Oft fag' bann

imme: „ifje nun, toenn Oftr nifttg brauftt, fo

tut'g ftatt um ©otteg teilten. Sßir finb unfer aftte,
unb ber Stater fann'g atiein nimmer maften."
Slber natürtift, toenn bu btog fo Perbattert ba-

fteftft: „Sßotlt Oftr nifttg frame.n?" unb biet) mit
einem Sßort ab,fdjtrren lägt, fommft bu ju nifttg.
2Mn mug iftnen geftorig einfteisen!"

„©r ift brum noft Piet 3U Hein 3um Raufte-
ren! Sßag brauftt fie beibe 3U fftiefen? ©ag ift
nu,r ber ©013. Oft fag'g bem Stater, ©r fott'g iftr
Perbieten!" ereiferte fift bie jurante, ber bie Hüft

3um ©fttafen Pergangen toar. ©ie gab bamit
bag Qeiften 31t einem unerftörten Singriff unb

©turmlauf gegen bie SJtutter.

„Statb jeben Stbenb ft0ift fie jeftt mit bem

Stoftfteiri 3ufnmmen, füiftett unb brätelt iftm, toag

er nur mag, unb afteg umfonft! ©r gibt feinen

roten 93at3en bafür. Sßag geftt ung ber an? SBir

finb iftm nifttg fftutbig. ©er Stater toeig nifttg
babon. SIber toart' nur, ift pag' iftm auf, ber mug
noft merfen, toag eine ©ftteu.ber ift!" entftütlte
Honrab feinen gefäftrtiften iQag, fnuprenb toie ein

guter SBafttftunb. ©ann 30g er feine ff-egenftofen

äug, ftiett fie 9Mrte biftt bor bie Stugen unb

fagte: „©a fftau! 60 tagt fie miicft fterumtaiufen.
©ine Sitte ftat mieft fteut' angeranst: „Sßenn iftr
noft fo aern feib, fo fann bir bie SJlutter boft 'g

geugtein ftiefen!" 'g ift aber auft toaftr. prüftet
ftat fie'g boeft auft maften fönnen."

(gottfeÇung folgt.)

PFINGSTEN
0 Gott, 0 Geist, 0 Licht des Lebens,
Das uns im Todesschatten scheint,
Du scheinst und lockst so lang vergebens,
Weil Finsternis dem Lichte feind.
0 Geist, dem keiner kann entgehen,
Dich lass' ich meinen Jammer sehen.

Du Atem aus der ew'gen Stille,
Durchwehe sanft der Seele Grund,
Füll' mich mit aller Gottesfülle,
Und da, wo Sünd' und Greuel stund,
Lass Glauben, Lieb' und Ehrfurcht grünen,
In Geist und Wahrheit Gott zu dienen!

Aus einem alten Kirchenlied
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mehr haben. Deine Alte soll dir einen andern

Unterstand suchen!" drohte sie mit unwahrschein-
licher Selbstverleugnung. Sie wußte jetzt, daß

Matthias wieder einmal hauptsächlich für das

Vergehen des Großen gebüßt hatte, nur weil
jener ihr im unrechten Augenblick in die Hände

lief. — Alles in allem war sie eine Weile bis
in die Fingerspitzen zerknirscht, voller Scham über

ihre rasende Tierheit. Ja, sie sandte sogar einen

flehenden Blick zum Sternenhimmel auf
einen stummen Hilferuf, der ihr Unterstes nach

oben lehrte.
Wo litt denn eine mehr am Leben, als sie in

ihrer Gier und Ungenüge? Wie konnte sie sich

ihrer Natur erwehren? Immer aufs neue wieder

rief es ihr zu: „Fort aus diesem Fuchsbau!" Was
taugte ihr die herrliche Fernsicht, die erhabene

Einsamkeit? Das vielgestaltige Landschaftsbild
konnte ihre darbende Seele nicht mit Leben er-
füllen, das eintönige Rauschen im Tobel war
nicht die rechte Musik für ihr Ohr, die jäh ab-
fallenden Matten kein Gelände für ihre Sohlen.
Weite, fruchtbare Ebenen, Klee- und Kartoffel-
äcker, wogende Ährenmeere hatten ihren Mäd-
chenaugen gefallen, ein starkhintrottendes Och-
senpaar, eine wühlende Pflugschar, die Kolonnen
der Mäher und Drescher ihre Sinne entzückt.

Das war ihr verloren. Darum mußte sie ver-
derben.

Wie schon oft, wenn der Kummer sie fast er-
würgte, sah sie auch jetzt wieder zu dem schreck-

haften Felsen auf in dem traurigen Erwägen:
„Ein Riß, ein Sturz in der Nacht dann hät-
ten wir Ruh!"

In der Kinderkammer wurde indessen ein

heimlicher Bund geschlossen. Der Große hatte sich

hinter dem Rücken der Mutter hinaufgeschlichen
und tat jetzt in seiner knorrigen Art alles, um den

gebrochenen Matthias zu beschwichtigen. Begriff
er doch gut, daß dieser heute für ihn hatte bluten
müssen.

„Übermorgen kommst du einfach mit mir!"
meinte er zutunlich, indem er den in die Bett-
ecke Verkrampften mit dem Ellbogen anstieß.

„Wir gehen dann über Mertigen und Haslach,
ich auf der einen, du auf der andern Seite. Wo

Hunde sind, brauchst du nicht hinein. Ich fürchte
sie nicht. Dann mußt du's mit den Weibern nur
machen wie ich: weißt, so ein bißchen lamentie-

rcn, es gehe uns heidenmäßig schlecht daheim, sie

möchten sich doch erbarmen. Und nur nicht ab-

zotteln, ob sie keifen oder fausten. Ich sag' dann

imme: „He nun, wenn Ihr nichts braucht, so

tut's halt um Gottes willen. Wir sind unser achte,

und der Vater kann's allein nimmer machen."

Aber natürlich, wenn du bloß so verdattert da-

stehst: „Wollt Ihr nichts kramen?" und dich mit
einem Wort abschirren läßt, kommst du zu nichts.

Man muß ihnen gehörig einheizen!"

„Er ist drum noch viel Zu klein zum Hausie-
ren! Was braucht sie beide zu schicken? Das ist

mir der Geiz. Ich sag's dem Vater. Er soll's ihr
verbieten!" ereiferte sich die Kranke, der die Lust

zum Schlafen vergangen war. Sie gab damit
das Zeichen zu einem unerhörten Angriff und

Sturmlauf gegen die Mutter.
„Bald jeden Abend hockt sie jetzt mit dem

Postheiri zusammen, küchelt und brätelt ihm, was
er nur mag, und alles umsonst! Er gibt keinen

roten Batzen dafür. Was geht uns der an? Wir
sind ihm nichts schuldig. Der Vater weiß nichts
davon. Aber wart' nur, ich paß' ihm auf, der muß
noch merken, was eine Schleuder ist!" enthüllte
Konrad seinen gefährlichen Haß, knurrend wie ein

guter Wachthund. Dann zog er seine Fetzenhosen

aus, hielt sie Marie dicht vor die Augen und

sagte: „Da schau! So läßt sie mich herumlaufen.
Eine Alte hat mich heut' angeranzt: „Wenn ihr
noch so arm seid, so kann dir die Mutter doch 's

Zeuglein flicken!" 's ist aber auch wahr. Früher
hat sie's doch auch machen können."

(Fortsetzung folgt.)

0 Dutt, o Deist, o Niât des Neben«,
Das uns im Noclsssckstten sckeint.
Du sckeinst und lockst su lang vergebens,
Meil Ninsternis dem Nickte leind.
0 6em. Iceinei' kann eMZelien,
Dick lass' ick meinen dummer seken.

Du Ntsin sus der mv'gen Ltille,
Duiâ^vàe sanît 6er Leele
NüIN mick mit aller Dotteskülle,

à, v/0 Zünd' Oreuel
Nsss DIsuben, Nisk' und Nkrlurekt grünen,
In Deist und IVsbrbsit Dutt?u clisnen!
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